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Der Strom fiel für  
zehn Minuten aus 
Am vergangenen Donnerstagmor-
gen ist es in Mellingen sowie in an-
deren Gemeinden im Reusstal zu ei-
nem rund 10-minütigen Stromunter-
bruch gekommen. Zwischen 10.20 und 
10.30 Uhr war die Stromversorgung in 
Mellingen und Umgebung unterbro-
chen. Durch ihr rasches Handeln habe 
die Stromversorgung wiederhergestellt 
werden, teilte die Regionalwerke AG 
Baden mit. Grund dafür sei ein Erd-
schluss im Mittelspannungsnetz von 
Mellingen. Dieser sei bei einer neuen 
Kabelspleissung aufgetreten, welche 
für den Anschluss der neuen Trafosta-
tion Bahnhofstrasse Süd erstellt wur-
de. Als Ursache wird ein Materialfeh-
ler vermutet. Das ist jedoch noch nicht 
definitiv geklärt.� (red.)

Mellingen

Infoanlass über  
Strassen und Bebauung 
Am 25. Juni entscheidet die Gemein-
deversammlung über den Projektie-
rungskredit für die Birrfeld- und die 
Lenzburgerstrasse.  Der Stadtrat Mel-
lingen lädt vorgängig zu einem Infor-
mationsanlass ein. Dort wird ein Vor-
schlag für die zukünftige Gestaltung 
des Strassenraums vorgestellt. Zudem 
wird das Siegerprojekt eines Studien-
auftrags präsentiert.  Dessen Auftrag 
lautete, ein städtebauliches Konzept 
für die Bebauung der Grundstücke für 
die Zentrumszone an der Birrfeldstra-
sse zu präsentieren. Der Anlass findet 
heute, Mittwoch, 11. Juni, um 19 Uhr 
in der Aula neues Primarschulhaus 
Kleine Kreuzzelg statt.  Am 20. Juni 
können am selben Ort von 18 bis 20 
Uhr die Pläne und Modelle der sechs 
Projekte des Studienauftrags besich-
tigt werden und man kann der Jury 
Fragen stellen.� (gk)

Motorsport: Dennis Fischer wurde beim Pitbike-Rennen in Schongau übel mitgespielt

So wurde Fischer abgeschossen
Das Rätsel um den Abschuss 
von Dennis Fischer beim 
Rennen in Schongau ist gelöst. 
Er wurde von seinem Rivalen 
Christian Strebel aus Birrhard 
abgeschossen. Das beweist ein 
Video, das dem «Reussbote» 
zugespielt wurde.

Die Aussagen von Zuschauern, 
Betreuern und Fahrern waren 
nach dem Rennen widersprüch-

lich. Fischer sagte, er sei von hinten 
abgeschossen worden. Darauf sei ihm 
die Kette rausgesprungen. Teamchef 
Martin Wernli vom Mellinger «MD 
Performance»-Team will gesehen ha-
ben, wie Fischer nach einem Ruckler 
in einer Kurve von einem überrundeten 
Fahrer gerammt worden sei. Zuschau-
er berichteten, sie hätten gesehen, wie 
Fischer angefahren worden sei, konn-
ten aber nicht sagen von wem.

«Abschuss» führte zum Ausfall
Tatsache ist, dass Fischer nach dem 
Zwischenfall, der durch ein später auf-
getauchtes Video dokumentiert wird,  
weiterfuhr. Doch die Geometrie von 
Antrieb und Hinterrad war so verbo-
gen, dass die Kette bei Fischers fulmi-
nanter Aufholjagd noch einmal runter-
fiel und schliesslich gerissen ist, was 
Fischer zur Aufgabe zwang. Fischer 
ist mit dem Bericht des «Reussbote» 
nicht einverstanden, wonach er tech-
nisch nicht ganz auf der Höhe gewe-
sen sei. Sonst hätte er im dritten Lauf, 
nachdem die Maschine mit Hilfe von 
«Schrauber» Andreas «Chälli» Keller 
eilends wieder hergerichtet worden 
war, nicht dermassen klar dominie-
ren können. 
Fischer gewann den Lauf um die Ta-
geswertung mit Abstand vor seinen 
direkten Konkurrenten. Umso ärgerli-
cher ist der «Abschuss» durch Christi-
an Strebel, auf dessen Entschuldigung 

Fischer bis heute wartet. «Wenn ich 
ihn nächstes Mal sehe», werde ihm 
noch etwas geigen», sagt Fischer, der 
in Schongau entscheidende Punkte in 
der Gesamtwertung um die Schwei-
zer-Meisterschaft wettmachen wollte. 
So aber verlor er allein in diesem Lauf 
14 Punkte auf den in der Gesamtwer-
tung führenden Marco Abt. Ohne die-
sen Abschuss, der in andern Motor-
sportarten mit einer Zeitstrafe belegt 
würde, wäre Fischer in der Gesamt-
wertung deutlich vor Strebel, der ak-
tuell mit 110 Zählern, sechs Punkte 
vor Fischer als Zweiter klassiert ist.
Mit seinem finalen Sieg in Schon-
gau, der allerdings nicht zur Meister-
schaft zählte, hat Fischer allerdings 
eine Duftmarke gesetzt und das Re-

vier markiert. «Ab jetzt werden keine 
Geschenke mehr gemacht», sagt er. 
«Noch sind voraussichtlich sechs bis 
acht Läufe zu fahren. Genug, um den 
Rückstand aufzuholen.»

Dennis Fischer: «Jetzt erst recht!»
Noch ist nicht klar, wie es weitergeht. 
Im offiziellen Rennkalender des Ver-
bandes SAM wird der Ort des nächs-
ten Rennens am 9. August als «provi-
sorisch» bezeichnet. Eventuell kommt 
Ramsen im Kanton Schaffhausen in 
Frage, wo Fischer vor einigen Jahren 
nach einem schweren Sturz mit Rip-
penbrüchen, Schlüsselbeinbruch und 
durchbohrter Lunge im Spital landete. 
Allerdings hat er sich letztes Jahr mit 
der Strecke nahe der deutschen Gren-

ze versöhnt und dort gezeigt, dass der 
Sieg nur über ihn führt. Wer Fischer 
kennt, weiss, dass der «Abschuss» in 
Schongau seinen Ehrgeiz erst recht 
geweckt hat. Mit der Wut im Bauch 
hat er in den vergangenen Jahren so 
manchen Lauf gewonnen. Das Saison-
ziel ist für ihn klar. Alles andere als die 
Rückeroberung des Meistertitels steht 
bei ihm nicht auf dem Zettel. 
Sollte der Renntag am 9. August aus-
fallen, steht am 23. August das Rennen 
in Giswil (OW) auf dem Programm. 
Eine Woche später gehts nach Koppi-
gen (BE). Und am 13. September wird 
die Meisterschaft in Waldhäusern (AG) 
definitiv entschieden. 

Beat Gomes

Leicht unscharf. Eine Sequenz aus einem Video, das dem «Reussbote» zugespielt worden ist. In der Mitte Christian 
Strebel aus Birrhard, der Fischer (r.) ins Hinterrad gefahren ist. Fischer fiel deshalb aus. Strebel konnte weiterfahren 
und noch den 3. Rang ergattern. Hinten in Schwarz enteilt Marco Abt, der das Rennen gewann.� Foto: bg 

Rütihof: Einweihung der «weltweit grössten» Gewächshaus-Solaranlage mit neuartiger Filtertechnologie

Energie für Staude und Steckdose
Eine neuartige Solaranlage für 
Gewächshäuser wurde kürzlich 
bei der Gemüse Meier AG 
präsentiert. Auch Regierungsrat 
Markus Dieth kam zum Anlass.

Das Start-up Voltiris aus Lau-
sanne hat eine Gewächshaus-
Solaranlage entwickelt, die 

auf einer innovativen Filtertechno-
logie basiert. Dabei werden die Tei-
le des Lichtspektrums, die nicht von 
den Pflanzen für die Photosynthese ge-
braucht werden, auf die Solarpanels re-
flektiert, während das von den Pflanzen 
benötigte rote und blaue Licht ungehin-
dert zu diesen durchdringen kann. Bei 
Meier Gemüse in Rütihof wurde nun 
die weltweit erste Grossanlage reali-
siert. Der Kanton fördert das Vorzei-
geprojekt mit 50 000 Franken. Zur Ein-
weihung kamen mehrere hochrangige 
Kantonsvertreter.� (ml)

Lesen Sie mehr auf Seite 9
Dominik Blaser, Co-Founder des Start-ups Voltiris (l.) erklärt Regierungsrat Markus Dieth (r.) die innovative Gewächs-
haus-Solaranlage. In der Mitte: Ruedi Meier, Inhaber der Meier Gemüse AG in Rütihof.� Foto: ml

Mellingen

Hinter dem Sitz der Firma Bischof + 
Neuhaus AG entsteht bis Ende die-
ses Jahres der Gewerbepark Gheid. 
Hauptmieterin des modernen Gebäu-
des wird die Spitex Heitersberg sein. 
Am Freitag war Spatenstich angesagt. 

Seite 3

Sport

Eigentlich ging es um nichts mehr im 
Match von Fislisbach gegen Mellin-
gen. Erst zum Schluss kam auf dem 
klatschnassen Platz noch Derbystim-
mung auf. Fislisbach verlor zu Hause  
1:2 gegen die Nachbarn.

Seite 5

Mägenwil

Die Traktanden sorgten für hitzige 
Diskussionen an der Sommer-Ge-
meind von Mägenwil. Hauptthemen 
waren die Sanierung der Schulanlage 
Oberfeld Altbau sowie der Antrag für 
einen Baukredit für eine Photovoltaik-
Anlage auf dem Schulhaus Oberfeld.

Seite 7
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Rütihof: Bei der Meier Gemüse AG wurde die weltweit grösste Gewächshaus-Solaranlage in Betrieb genommen 

Viel Licht – und fast gar kein Schatten
Das Schweizer Start-up Voltiris 
hat eine spezielle Solaranlage 
für Gewächshäuser entwickelt. 
Die erste Grossanlage steht nun 
bei Meier Gemüse AG in 
Rütihof. Das Vorzeigeprojekt 
findet auch beim Kanton 
Anklang. Er unterstützt das 
Projekt mit 50 000 Franken.

Solaranlagen in Gewächshäusern, 
das war bisher ein wenig effizi-
entes Konzept. Denn Solarpanels 

auf dem Dach werfen viel Schatten und 
verringern so die Menge des Lichts, 
das an die Pflanzen gelangt: «Ein Pro-
zent weniger Licht, ergibt ein Prozent 
weniger Ertrag», rechnet Ruedi Meier, 
Inhaber der Meier Gemüse AG vor. Das 
Unternehmen ist ein wichtiger Player 
in der Branche und produziert jährlich 
rund 1,2 Millionen Gurken und 1,5 Mil-
lionen Kilogramm Tomaten. 50 Pro-
zent der gesamten Tomatenproduktion 
im Kanton Aargau stammen aus Rüti-
hof, wo seit einigen Wochen auch die 
weltgrösste Gewächshaus-Solaranlage 
steht. Möglich macht dies das Start-up 
Voltiris aus Lausanne. Es hat ein neu-
artiges Konzept für Solaranlagen in 
Gewächshäusern entwickelt. Die spe-
ziell für die Landwirtschaft entwickel-
ten Solarpanels werden dabei nicht 
auf dem Dach, sondern schräg unter 
dem Dach angebracht. Das einfallende 
Licht wird dann durch spezielle Filter 
auf die Panels reflektiert. Aber nur der 
Teil, den die Pflanzen nicht benötigen. 
Denn die Entwickler machen sich zu-
nutze, dass die Pflanzen für die Pho-
tosynthese nur rotes und blaues Licht 
brauchen. Dieses kann ungehindert 
durchdringen. Die übrigen Teile des 
Lichtspektrums werden gezielt heraus-
gefiltert und durch die konkave Anord-
nung des Filters gebündelt. So trifft das 
Licht mit vierfacher Intensität auf das 
Photovoltaik-Modul. 

Erst der Anfang der Entwicklung
Zwar hat Voltiris europaweit schon 700 
Module verbaut, die Anlage in Rütihof 
sei mit 1736 Modulen (entspricht der 
Dachfläche von 17 Einfamilienhäusern) 
aber weltweit mit Abstand die gröss-
te. Bisher sind am Standort Rütihof 20 
Prozent der Gewächshäuser mit der 
Technik ausgestattet: «Für unser Fa-
milienunternehmen ist das ein wichti-
ger Schritt in Richtung Energiewende», 
sagt Ruedi Meier, der den Strom künf-
tig auch anstelle von Erdgas zur Wär-
meerzeugung nutzt. Mit der aktuellen 
Anlage kann er fünf bis zehn Prozent 
seines gesamten Energiebedarfs vor 
Ort decken. Mittel- bis langfristig will 
er weitere Gewächshäuser mit Solar-

anlagen ausrüsten und später in Batte-
rietechnik investieren, um die Energie 
zu speichern. Selbst wenn der Verzicht 
auf Erdgas seine Produktionskosten zu-
nächst erhöht, setzt Meier bewusst auf 
den Verzicht von fossilen Brennstoffen. 
Nach anfänglicher Skepsis unterstüt-
ze er die beabsichtigte Energiewende: 
«Ich bin der Meinung, dass dies der 
Weg in die Zukunft ist». Am Ende ent-
scheide aber jede Konsumentin und je-
der Konsument, ob der Schritt in eine 
nachhaltige Zukunft gelinge.

Regierungsrat lobt Innovation
Finanziert wird die Anlage langfris-
tig in einer Art Leasing durch die Ein-
künfte aus der Stromerzeugung. Das 

Vorzeigeprojekt wird darüber hinaus 
mit 50 000 Franken vom Kanton ge-
fördert. Neben mehreren Kantonsver-
tretern war bei der Einweihung auch 
Regierungsrat Markus Dieth persön-
lich anwesend und lobte die techni-
sche Innovation: «Sie ist ein Symbol für 
den Fortschritt, den Mut und den In-
novationsgeist der Aargauer Landwirt-
schaft», so Dieth. Start-ups wie Voltiris 
seien ein unverzichtbarer Motor für die 
Weiterentwicklung der Energie- und 
Landwirtschaftssysteme: «Sowohl an 
der Staude als auch an der Steckdo-
se fehlt Energie», bilanzierte der Re-
gierungsrat.

Michael Lux

Regierungsrat Markus Dieth (Mitte) kam zur Einweihung der neuartigen Solaranlage, bei der das Licht durch Farbfilter 
auf die Solarpanels gespiegelt wird. Entwickelt wurde das Konzept vom Schweizer Start-up Voltiris. Voltiris-CEO Nico-
las Weber (l.) und Ruedi Meier, Inhaber der Meier Gemüse AG (r.), erklärten das System vor Ort.� Foto: ml

Birrhard: Die Gemeindeversammlung steht im Zeichen der Rechnung 2024 

Rechnung besser als erwartet
Die Rechnung 2024 schliesst 
mit einem Ertragsüberschuss 
von rund 190 000 Franken. 
Damit fällt das Ergebnis 
positiver aus als budgetiert. Vor 
der Gemeindeversammlung 
lädt der Gemeinderat zur 
Einweihungsfeier des 
Schulhauses mit Apéro.

Die diesjährige Sommer-Gmeind, 
die bei gutem Wetter im Frei-
en stattfindet, verspricht ein 

kurzes Vergnügen  zu werden. Neben 
dem Protokoll der letzten Gemeinde-
versammlung sowie der Genehmigung 
des Rechenschaftsberichts steht nur 
die Rechnung 2024 auf der Traktan-
denliste. Diese schliesst mit einem Er-
tragsüberschuss von 189 910 Franken 
und fällt damit rund 108 600 Franken 
besser aus als budgetiert. Begründet 
wird das zusätzliche Plus unter an-
derem mit dem rund 103 000 Fran-
ken höheren Steuerertrag. Vor allem 
der verbuchte Ertrag aus den Ein-
kommens- und Vermögenssteuern 
liege deutlich über dem Budget, ist 
den Erläuterungen des Rechnungs-
abschlusses zu entnehmen. Dennoch 
habe die Überbauung «Käsistrasse» 
bisher nicht den erhofften Steuerzu-
wachs gebracht, heisst es im Resü-
mee. Insgesamt lag der Steuerertrag 
der Gemeinde Birrhard 2024 bei rund 

2,6 Millionen Franken. Positiv zu Bu-
che schlug ausserdem der tiefere Net-
toaufwand sowie ein höherer Netto-
zinsertrag im Vergleich zum Budget. 
Auf der anderen Seite schmälerten 
ausserordentliche Abschreibungen 
das Ergebnis. Weil beispielsweise der 
Schulpavillon aus dem Jahr 2010 dem 
Neubau für das Schulhaus II weichen 
musste und nicht verkauft werden 
konnte, musste der Restwert abge-
schrieben werden. Bei kosteninten-
siveren Dienstleistungen wirkte sich 
ausserdem das Bevölkerungswachs-
tum im Dorf stärker aus als erwartet, 
schreibt die Gemeinde weiter in ihren 
Erläuterungen. 

Vor der eigentlichen Gemeindever-
sammlung gibt es aber zunächst An-
lass zum Feiern: Um 18.30 Uhr lädt 
die Gemeinde zur offiziellen Einwei-
hungsfeier des Schulhauses samt Apé-
ro. Das neue Schulhaus in Modulbau-
weise war bereits im Januar in Betrieb 
genommen worden (der «Reussbote» 
berichtete).

Michael Lux

Gemeindeversammlung am Freitag, 
20. Juni, um 20 Uhr im Freien bei der 
Schulanlage (bei schlechter Witterung 
in der MZH). 18.30 Uhr: Einweihungs-
feier Schulhaus mit Apéro.

Vor der Gmeind findet die Einweihungsfeier fürs Schulhaus statt. 	 Foto: zVg

Balancieren  
auf der Nase
Er soll Nervosität abbauen, habe ich 
gelesen. Auch wird ihm ein thera-
peutischer Nutzen nachgesagt. Die 
Rede ist vom «Fidget Spinner». Ich 
gehe davon aus, dass ich der jünge-
ren Leserschaft nicht erklären muss, 
was hinter diesem englischen Begriff 
steckt. Für alle anderen Spinner-Neu-
linge wie mich sei hier kurz erklärt: 
Es handelt sich um ein Spielzeug, das 
auf Deutsch auch «Handkreisel» ge-
nannt wird. Er besteht aus einem mit-
tig platzierten Kugellager und mehre-
ren Auslegern, lässt sich in der Hand 
drehen und soll dabei ein leichtes, be-
ruhigendes Gefühl vermitteln. Auch 
für den Stressabbau und bessere Kon-
zentration sei er hilfreich. 
Das tönt doch wirklich prima, und als 
neugieriger Mensch habe ich ihn na-
türlich ausprobiert. Ich habe den Fid
get Spinner zwischen Daumen und 
Zeigefinger gehalten und mit den Fin-
gern der anderen Hand in Rotation 
versetzt. Ganz gut habe ich das hin-
gekriegt. «Man kann auch verschiede-
ne Tricks damit vollführen», erklär-
te mir ein junger Experte. «Versuch 
doch mal, das Teil auf Finger, Nase 
oder Ellenbogen zu balancieren.» So 
weit bin ich ehrlich gesagt noch nicht. 
Da ich aber offen für Neues bin, ar-
beite ich daran. 
Was ich als Spinneranfänger jedoch 
bereits bestätigen kann: Das Spiel-
zeug wirkt beruhigend. Vor allem, 
wenn man es abends mit einem Glas 
Rotwein kombiniert. Damit wir uns 
richtig verstehen: Balancieren auf der 
Nase bitte nicht mit dem Weinglas 
versuchen. Das könnte in oder auf 
die Hose gehen.

Jean

Busumleitung – 
Sperrung 
Dättwilerstrasse
Aufgrund abschliessender Belagsar-
beiten auf der Dättwilerstrasse wer-
den vom 20. bis 28. Juni die Busli-
nien 6, 7 und N72 umgeleitet und 
der Individualverkehr gesperrt. An-
wohnende und Gewerbebetriebe wer-
den über alternative Zufahrtsmög-
lichkeiten und Ersatzparkplätze in-
formiert. Die Stadt Baden und die 
Regionalwerke AG Baden haben im 
letzten Jahr gemeinsam die Dättwi-
lerstrasse zwischen der Dorfstrasse 
und der Birmenstorferstrasse saniert 
und die Werkleitungen erneuert. Zum 
Abschluss der Bauarbeiten folgt, laut 
Mitteilung, der Einbau des Deckbe-
lags zwischen dem Zelgweg und der 
Dättwilerstrasse 58. Die Bauarbeiten 
beginnen am Freitag nach Fronleich-
nam und führen zu folgenden Ein-
schränkungen: 

Busumleitung der RVBW-Linien 
Der Einbau des Deckbelags führt aus 
Platzgründen zwingend zur erneuten 
Umleitung der öffentlichen Buslinien 
Nr. 6, 7 und N72 auf der Dättwiler-

strasse. Die Bushaltestellen «Kehl», 
«Baregg» und «Dättwil Dorf» können 
deshalb ab Freitag, 20. Juni von 5 Uhr 
bis am Samstagmorgen, 28. Juni um 
5 Uhr nicht bedient werden. In die-
ser Zeit stehen die umliegenden Bus-
haltestellen «Badener Tor», «Langa-
cker», «Dättwil Kantonsspital», «Rü-
teli» und «Pinte» wie gewohnt zur 
Verfügung. Zwischen «Dättwil Kan-
tonsspital» und «Badener Tor» ver-
kehren die Busse ohne Halt über die 
Kantonsstrassen.

Sperrung für den Individualverkehr 
Die Dättwilerstrasse wird zwischen 
Freitag, 20. Juni und Samstag, 28. 
Juni für den individuellen Durch-
gangsverkehr sowie Anlieferungen ge-
sperrt. Fahrradfahrende und Fuss-
gängerinnen und Fussgänger können 
die Baustelle jederzeit zu Fuss passie-
ren. Betroffene Anwohnende und an-
grenzende Gewerbebetriebe werden 
per Flyer über die Einschränkungen, 
Zufahrtsmöglichkeiten, Umleitungen 
und Ersatzparkplätze informiert. Die 
Ausführenden sind bemüht, die Ein-
schränkungen so kurz wie möglich zu 
halten. Wir bitten alle Betroffenen um 
Verständnis.� (red.)

Region

xzx

Unsere nächste Grossauflage: Freitag, 22. August 2025
Profitieren Sie und buchen Sie Ihre wertvolle Anzeige bei: 

Carl Höchli, «Reussbote», Telefon 056 491 13 28 
oder carl.hoechli@reussbote.ch

Inserateschluss: Mittwoch, 20. August 2025, 10 Uhr
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